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Von Svenja Gabriel-Jürgens

Friesland –  Der AfD-Bundes-
tagsabgeordnete Martin Si-
chert hat juristische Schritte 
eingeleitet: Nach seinem 
Ausschluss von der Landrats-
wahl im Landkreis Friesland 
hat er am Mittwoch einen 
Antrag auf einstweilige An-
ordnung gegen den Aus-
schluss beim Verwaltungsge-
richt Oldenburg eingereicht. 
Damit will er erreichen, doch 
noch als Kandidat vor der 
Wahl am 13. September zuge-
lassen zu werden.

Landkreis muss Stellung 
nehmen

Das Verwaltungsgericht 
Oldenburg hat den Eingang 
des Antrags auf Nachfrage 
unserer Redaktion bestätigt. 
Das Eilverfahren ging dem-
nach am 5. August ein und 
wird unter dem Aktenzei-
chen 6 B 4195/26 geführt. 
Wie Karl-Heinz Ahrens, Pres-
sesprecher des Verwaltungs-
gerichts weiter mitteilt, wird 
das Gericht den Antrag nun 
dem Landkreis Friesland als 
Antragsgegner zustellen und 
eine Stellungnahme anfor-
dern. 

Außerdem sollen die Ver-
waltungsvorgänge des Land-
kreises beigezogen werden. 
Zu weiteren Einzelheiten des 
laufenden Verfahrens äußert 
sich das Verwaltungsgericht 
nicht. Die zuständige 6. Kam-
mer will jedoch noch vor der 
Wahl über den Antrag ent-

scheiden.
Wie Sichert in einer Pres-

semitteilung erklärt, um-
fasst der Antrag 45 Seiten 
plus Anhänge. Darin würden 

zahlreiche Verstöße des 
Kreiswahlausschusses ge-
rügt. Unter anderem kriti-
siert Sichert nach eigenen 
Angaben, die Ausschussmit-

glieder hätten sich nicht aus-
reichend mit den Aus-
schlussgründen auseinan-
dergesetzt. „Wenn die Lan-
desregierung in Zusammen-

arbeit mit der Mehrheit von 
Vertretern aus dem Altpar-
teienkartell im Wahlaus-
schuss entscheidet, aus wel-
chen Parteien noch Kandida-

ten für Landrats- und Ober-
bürgermeisterwahlen aufge-
stellt werden dürfen, dann 
ist die Demokratie in höchs-
ter Gefahr“, so Sichert. Nach 
seinen Angaben soll die 
einstweilige Anordnung ver-
hindern, dass die Landrats-
wahl später wiederholt wer-
den muss.

Die Hintergründe

Der Kreiswahlausschuss 
des Landkreises Friesland 
hatte Sicherts Kandidatur 
Ende Juli  abgelehnt. Grundla-
ge der Entscheidung waren 
Zweifel an der für das Amt 
eines Landrats erforderli-
chen Verfassungstreue. Zu-
vor hatte das Niedersächsi-
sche Innenministerium öf-
fentliche Äußerungen Si-
cherts geprüft und entspre-
chende Bedenken geäußert. 
Die endgültige Entscheidung 
traf jedoch der Kreiswahlaus-
schuss.

Nach Auffassung der Nie-
dersächsischen Landeswahl-
leitung und des Landkreises 
Friesland können Entschei-
dungen über die Zulassung 
oder Nichtzulassung eines 
Wahlvorschlags grundsätz-
lich erst nach der Wahl im 
Rahmen eines Wahlprü-
fungsverfahrens überprüft 
werden. Ein Eilantrag vor der 
Wahl sei nach ihrer Rechts-
auffassung unzulässig. Ob 
das Verwaltungsgericht Ol-
denburg dieser Einschätzung 
folgt, muss nun entschieden 
werden.

Gericht prüft Martin Sicherts Eilantrag
Politik  AfD-Politiker will  zur Landratswahl in Friesland zugelassen werden – Entscheidung vor 13. September geplant

AfD-Politiker Martin Sichert hat beim Verwaltungsgericht Oldenburg rechtliche Schritte eingereicht. Sein Ziel: doch noch vor 
der Wahl als Landratskandidat in Friesland zugelassen zu werden. BILD: dpa/AfD

Von Oliver Braun

Roffhausen – Die Stadt 
Schortens und der Zweckver-
band Jade-Weser-Park forcie-
ren jetzt die Erweiterung des 
interkommunalen Gewerbe- 
und Industriegebietes in 
Roffhausen. Die über den 
„Orbis-Kreisel“ erschlossene 
Fläche soll sich entlang der 
Autobahn 29 rund einen Ki-
lometer weiter in Richtung 
Roffhausen über die Olym-
piastraße hinaus Richtung 
Langewerth ausdehnen. Der 
Jade-Weser-Park rückt damit 
oberhalb der Wohnbebauung 
auf der anderen Seite der 
Roffhausener Landstraße he-
ran. Das Industriegebiet wird 
damit um 78 Hektar auf 
dann insgesamt 150 Hektar 
wachsen und hätte damit flä-
chenmäßig eine größere 
Ausdehnung als der Ort Roff-
hausen inklusive des TCN-
Geländes. 

Rat entscheidet am 
20. August

Nachdem Ende 2022 der 
Aufstellungsbeschluss für 
die Änderung des Flächen-
nutzungsplans gefasst, An-
fang 2025 der Vorentwurf für 
weitere gewerbliche Bauflä-
chen präsentiert wurde und 
im weiteren Verlauf die früh-
zeitige Beteiligung und öf-
fentliche Auslegung erfolgt 
sind, soll die Planung nun 

baurechtlich festgezurrt und 
der geänderte Flächennut-
zungplan beschlossen wer-
den. Die entsprechende 
Empfehlung soll an diesem 
Donnerstag, 13. August,  der 
Ausschuss für Planung und 
Bauen geben, die finale Ent-
scheidung dann eine Woche 
später am 20. August im 
Stadtrat fallen. 

Der Jade-Weser-Park Roff-

hausen ist mit mehreren 
Transport- und Logistik-
unternehmen wie Amazon, 
Hermes und Beeken, mit 
dem Entsorgungsbetrieb Au-
gustin, einer Großküche der 
Awo und zentralen Zustell-
stützpunkt der Post bereits 
gut belegt – verfügt aber 
auch noch in seinen bereits 
bestehenden Flächen über 
freie Kapazitäten. 

Für Industrie und 
Gewerbe

Die 78 Hektar Erweite-
rungsfläche gehören bereits 
dem Zweckverband. 20 Hek-
tar liegen direkt an der Auto-
bahn 29 und sind für Indust-
riebetriebe vorgesehen. Wei-
tere knapp 20 Hektar stehen 
für ein „eingeschränktes In-
dustriegebiet“ zur Verfü-

gung, zehn Hektar als Gewer-
beflächen. 

Es gibt aber einige Ein-
schränkungen: So sind weder 
Betriebe mit wohnähnlichen 
Nutzungen – also Hotel- und 
Beherbergungsbetriebe – 
noch Einzelhandel im Jade-
Weser-Park zulässig. Auch 
Windkraftanlagen sind dort 
tabu. Weitere knapp 18 Hek-
tar sollen als Pufferfläche zur 
Wohnbebauung an der Roff-
hausener Landstraße dienen 
und für ausreichend Abstand 
zu den Häusern entlang der 
Nürnberger und Hildes-
heimer oder auch der Göttin-
ger Straße sorgen. In Höhe 
der Göttinger Straße ist eine 
Notzufahrt für Rettungsfahr-
zeuge vorgesehen. Die 
eigentliche Verkehrsanbin-
dung des Jade-Weser-Park 
soll auch für die erweiterten 
Flächen nur über den vor-
handenen Verkehrskreisel an 
der Orbisstraße/Roffhause-
ner Landstraße erfolgen.  

Ob bereits Firmen konkret 
an Stadt oder Zweckverband 
herangetreten sind, die sich 
im Jade-Weser-Park neu an-
siedeln oder sich vergrößern 
wollen – dazu gibt es (auch 
urlaubsbedingt) aktuell noch 
keine Aussagen von Stadt 
oder Zweckverband. Mit der  
Planung der Erweiterung des 
Industrie- und Gewerbegebie-
tes will man aber für weitere 
Nachfrage gewappnet sein 
und soll diese Infrastruktur-

maßnahme vorbereitet und 
rechtlich gesichert werden. 
Außerdem werde so gewähr-
leistet, dass die Flächen auch 
optimal ausnutzbar sind und 
sich später keine Betriebe bei-
spielsweise über die Lärm-
kontingentierung gegenseitig 
ausschließen. Mit dem Ab-
schluss des Bauleitverfahrens 
könnten bereits Ende des Jah-
res bzw. im kommenden 
Frühjahr die Erschließungs-
arbeiten beginnen.

Platz auch in der 
Branterei

Die Stadt Schortens plant 
– wie berichtet – aktuell auch 
die Erweiterung ihres Gewer-
begebietes in der Branterei. 
Die Erschließungsarbeiten 
haben bereits begonnen. 
Auch dort entstehen kurz-
fristig knapp zehn Hektar für 
weitere Gewerbeansiedlun-
gen, die Nachfrage sei groß, 
heißt es bei der Stadt. Von 
der Investitions- und Förder-
bank Niedersachsen hat die 
Stadt vor wenigen Tagen den 
Förderbescheid für die Er-
schließung der Branterei-Er-
weiterung erhalten. Das Land 
Niedersachsen unterstützt 
das Vorhaben mit mehr als 
1,7 Millionen Euro.

Die Branterei wie auch der 
Jade-Weser-Park punkten mit 
ihren sehr verkehrsgünsti-
gen Lagen direkt an der B 210 
und Autobahn 29.

Platz für weitere Ansiedlungen schaffen
Wirtschaft  Industriegebiet in Roffhausen soll wachsen – Rat entscheidet am 20. August

Blick auf das bestehende Industriegebiet Jade-Weser-Park in Roffhausen oberhalb des Krei-
sels und der Roffhausener Landstraße. Oben rechts liegen die Erweiterungsflächen.
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